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Aus Kantonen.
1. St. Kalk««. * Am unser« Lehrkräfte herum. Nachdem wir in Nr. 38

allerlei Statistisches geboten haben, sei nachstehend als Frucht unserer Ferientage
noch Einiges über die Herkunft der st. gallischen Lehrerschaft geplaudert.

Es sind nicht lauter Schweizer, die uns da begegnen, sondern auch 3

Primarlehrerinnen, 2 Sekundarlehrer und 2 Professoren der Kantonsschule aus
Deutschland und 1 Engländer.

Von den Schweizerkantonen sind vertreten: St. Gallen 681, Thur»
gau S2, Graubünden 49, Appenzell 24 (17 A.-Rh. und 7 J.-Rh.), Zürich 23,
Aargau 22, Bern 16. Glarus 14, Luzern 11, Basel 9 (6 u. 3), Sckwyz 7,
Zug 5, Schaffhausen 5 und Solothurn 4. Während Uri, Unterwalden, Frei»
bürg, Walli« und Genf gar nicht vertreten find, zählen Tessin, Waadt und Neu»

enburg noch je einen Repräsentanten. Auffallend groß ist die Zahl der Thur»
gauer und Bündner. Holt doch unsere Hauptstadt ihr« Primarlehr:r mit Vor»
liebe aus dein nördlichen Grenzkanton. Sie beschäftigt nicht weniger als 16

derselben, während Werdenberg 12 Bündner Primarlehrer aufweist. Hätten wir
die Freizügigkeit der Lehrer, wäre die Zahl der letztern noch bedeutend höher.

Sehr groß ist auch die Zahl der „Fremden" an den höheren Lehr»
anst alt en. An der Kantonsschule sind von 42 Professoren und Hilfslehrern
nur 14 Bürger unseres Kantons. Und an der Verkehrsschule find von 21 Lehr»

krâften nur 10 St. Galler. Wenn nun das Lehrerpersonal aus 631 St. Gal»
lern, 244 Bürgern anderer Kantone und 8 Ausländern besteht, so ist zu be-

merken, daß sich darunter verhältnismäßig viele „Eingekaufte" befinden. Manche
find Bürger der Stadt St. Gallen geworden. Dagegen werden auch viele St.
Galler in andern Kantonen und Ländern als Pädagogen tätig sein, so z. B. in
Appenzell, Aargau Solothurn. Sogar die Stadt Basel hat eine Zeitlang vakante
Lehrstellen mit St. Gallern besetzt. Auch wirken manche Männer aus dem

Lande des hl. GalluS als Professoren von Ruf an den innerschwyzerischen Gym»

nasien; denken wir nur an Namen von Klang in Einsiedeln (Rektor: Dr. Benno
Kühne von Benken), Schwyz (Rektor: Dr. Huber von Mosnang), Sarnen, En»

gelberg u. a. m.
Fassen wir noch etwas unsere Bezirke und Gemeinden in« Auge l

87 Pädagogen sind Bürger des Bezirkes Sargans; 85 find Unterrheintaler,
72 kommen auS Werdenberg, au« Obertoggenburg 64, Oberrheintal 58, Untertog»
genburg 48. See 45, St. Gallen 42, Alttoggenburg 39, Rorschach 28, Gaster
26 und Tablai 24. Aus Neutoggendnrg und Goßan kommen je 23 Lehrper»
sonen und auS Wil nur 17. Unter den 93 Gemeinden find nur Goldach, Tü»

bach, Rorschacherberg und Ganterswil nicht vertreten. St. Gallen Hai 42,
Mel« 27, Berneck und Altstätten je 26 Bürger, die im st. gallischen Schuldienst
stehen. 16 Gemeinden haben deren 3, 12 deren 2 und 3 noch je 1. Beson»

ders stark vertreten sind das Rheintal und das Oberland (362), sehr schwach

das Fürstenland (92). Wenn es sonst heißt: „Kein Prophet ist angenehm in sei»

nem Vaterlande", so machen hier besonders die Sarganserlönder eine Ausnahme.
Von den 66 Schulmeistern dieses Bezirkes find 42 auch Bürger desselben. In
Wrng« wirken 2 Wangser, in Pfâfers 3 Pfâferser, in Mels 6 Melser, in
Wallenstadt 4 Wallenstadter und in Flums sogar 8 Flumfer. Auch Altstätten
sorgt für seine Leute. Von seinen Lehrern find 9 Bürger des Orts. Allen
voran gebt aber St. Gallen mit 37 Ortsbürgern.

Damit verabschiedet sich der „Zahlenmensch' wieder vom freundlichen Leser.

Etwa einmal im Jahr läßt man fich auch trockene Statistik gerne gefallen.

Wir hoffen, manchem damit etwas Kurzweil verschafft zu haben!
An die kath. Kirchenverwaltungen wurde vom Administrationsrat ein
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neues Kreisschreiben erlassen zum Zwecke der Ermittlung der Gehalte
der Geistlichen, Organisten usw.

Es ist nur zu bedauern, daß dem Adm. Rate keine gesetzliche Handhabe
zur Verfügung steht, um Gemeinden, die eS uotabene Hütten und vermöchten,
anzuweisen, diese Gehaltsansütze mit den Ansprüchen der Zeit in Einklang zu
bringen. Was die Organisten anbelangt, wird in der Folgezeit manche Ge-
meinde in Verlegenheit lommen, — ist bereits schon eingetreten — tüchtige der-
artige Funktionäre zu erhalten, da eben manche junge Lehrer, der magern Be»

soldung wegen, dem Orgelspiel den Rücken kehren. Wir hoffen, die kirchliche
Oberbehörde werde in Sachen recht wirksame Beschlüsse fassen. Wir
danken ihr beute schon für diese Initiative.

Für Äuffnung der physikalischen Apparate an der Kantonsrealschule
wurde ein Kredit von 2i)v Fr. ausgesetzt. — An den kath. Mädchenreal»
schulen wird die Erteilung des naturwissenschaftlichen und geschichtlichen Unter-
richls einer speziellen Prüfung und Erneuerung vom Administrationsrat unter-
stellt werden. — Die Anstalt für verwahrloste Mädchen in Rebstein wird im
Frühjahr 1911 eröffnet.

S. Ari. Aus 1. Oktober hat unser Oberlehrer, Landrat Martin Wipfli
in Erstseld, seine Stelle an der hiesigen Knabenoberschule verlassen, um in neuem
Amte seine Kräfte als Grundbuchführer wiederum seinem Heimatkanton zu wid»

men. 13 Jahre stand «r seiner Schule vor, als ein tüchtiger Lehrer und Er»
zieher, der es nicht nur verstand, seine Zögling« mit reichem Können und
Wissen auszustatten, sondern auch mit vorzüglichem Geschick Bildung des Her»
zens anstrebte.

Für Sckulrat, Lehrerschaft und Gemeinde bedeutet die Demission des mit
den örtlichen Verbältnissen so gut vertrauten hochgeschätzten Herrn Lehrer«, PS-
dagogen und VolkSfreundeS einen schwer zu ersetzenden Verlust.

Zu seiner neuen Stellung wünschen wir ihm von Herzen all' das Glück,
da« treuer Pflichterfüllung immerdar verheißen ist.

(Von einer Seite, die der Leser kaum ahnt, geht uns diese wohlgemeinte
und sehr verdiente Anerkennung zu. Besten Dank! Die Red. freut sich

dieser Anerkennung, als ob sie ihr gälte. Denn Herr W. war wirklich Lehrer
und Erzieher im kath. Sinne. Glück auf zur Zukunft I Gemeindevorsteher und
Eltern der kath. Kantone, sorget zeitgemäßer für wirklich kath. Lehrer, opfert
etwas und lernet des kath. Lehrer« Mühen schützen und ehren! D. Red.)

Z. Schwyz. Exerzitien. * Vom 19.—23. September wurden im In»
stitut Bethlehem in Immens« Lehrerexerzitien gehalten. Ueber die Exerzitien
als solche will ich nicht« bemerken, aber da« muß gesagt werden, daß sie auch

hier, wie in Feldkirch, unter bewährter vorzüglicher Leitung geführt wurden und
alle Teilnehmer vollauf befriedigt haben. Auch die leibliche Verpflegung war
musterhaft und verdient volles Lob. Die Besichtigung des schönen und groß-
artig angelegten Znstitutes mit seiner Druckerei, seinen Werkstätten usw. über»

raschte in hohem Maße und nötigte Hochachtung ab für die Gründer und jetzige

Leitung. Mit dem Entschlüsse, nächstes Jahr wieder zu kommen, zog man nach

allen vier Winden. (Ein urschweiz. aktiver Lehrer.)

Krankenkasse.
Es ist wohl als eine erfreuliche Frucht der Generalversammlung

in Wil, an der die Herren Verbandsprüfident Oesch, Lehrer in St. Fiden,
und Zentralpräsident Nationalrat Erni so eindringlich und warm die große
Wohltat unserer auf solidem Boden stehende Krankenkasse auseinandersetzten, zu
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buchen, daß seit besagter Tagung, also invert Monatsfrist 5 Hintritte er»

folgten. Sie rekrutieren sich auS den Kantonen Freiburg (2), Schwyz (2) und
St. Gallen (1). Ein weiteres Aufnahmegesuch (Luzern) ist anhängig. Und was
am erfreulichsten ist, sind es meistens junge Lehrer. Natürlich, dadurch sichern
sie sich für ihr Ledtag niedere Monatsprämien. Solche Erscheinungen beweisen,
daß bei unsern Freunden das soziale Fühlen und Denken voch stärker ist, als
man öfter zu hören bekommt. 4 Jr. Krankengeld pro Tag kann eben bei glei-
chen Mitgliederbeiträgen keine andere Krankenkasse leisten. Der Winter mit
seinen Tücken ist der gegebene Zeitpunkt zum Eintritt. An m el dun gen (auch
Aufnahmeformulare sind da zu beziehen) bei Herrn Verbandspräsident Lehrer
Z. Oesch, St. F id en.

Briefkasten der Redaktion.
Der heutigen Nr. liegt ein Prospekt bei vom Verlage L. Schwann, Kg.

Hofbuchhandlung in Düsseldorf über Düsseldorfer Aistelvikder. Wir empfehlen
denselben sehr zur gest. Beachtung.

à Verlobung unontbobrlilbe
jecier Preislage lin6en 8ie in un-

serem neuesten lFrotiskotsIog (co. 1400 pboto-
ßrupb. Abbild.) über

<Z«»IÄ- iiiiN 32

L. làtlî-MA à Lie, IMM, KAM? à 44

von tlì. Sodalbsdvrieu unà Iivàrorn smpksklo iob meinen seit iabrvn best bsvSbrtso

Lkrnstà-Làltakellaek
Gestrioksns lateln sini in 24 Ltunien gsbrauobskertig.

?sr Xx. ?r. S. Grössere ljuantaws bsàentsaà billiger.
40 Nan verlange Prospekts un<l Zeugnisse. (O 398 (j)

Dm meinen I.solc in isr ganzen Lobveiz einzuführen, bin iob bereit, <iio

Arbeiten oboe veiters Spesen à ?r. 2.69 per m^ uni 19 Gts. per I. m. iis rots
l.inio »uszukübren mit L.jiibrigor «vbriktliobsr Garantis.

Isispkon. krnolli vlsteli, Nalermeister, Mten.

Um meine U/asctimaschînen à 21

mit einem Loblaxs überall einzukiibreo, dabs iob miok sntsvblosssn, (iissslbsv
ru vbigsm billigen ?rsiss obus Isaobnaluns sur ?robs sa ssväsn I Xsin Laut-
svnngl Xrsàit Z Uonatl Ourok Lsiksnsrsparnis vsriisnt sivb iis dlasobins
in lcurzsr 2sit uni greift iis XVàsobs oiobt im geringsten an. Gelobte ttaoi-
babaag l Gsistst mekr uni ist iauerbaktvr vis ein« blasobins zu 79 i'r.l
laussnie Anerkennungen! Die blasobios ist aus Holz oiobt aus öleob nni ist
unvervüstlivb! Grösste ^rbeitssrleiodtsrung nni Gelisrsparnis. Sokreibon 3i«
sofort »n I»»»1 ^Ikr««l llornavbsrstrassv 274,
(K 7S29 2) 2S2 kostkaok ?il. IS.

Vsrtbotsr aoob sa gslsgsatliobom Verkauf überall gssaobt! Lei Ls-

steUang stet» oilobst« klissnbabnstation »ngebsa l
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